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1 Wussten Sie schon. . .

Ein großer Teil der Bachelorstudierenden ohne Lehramtsausrichtung gibt an, bereits vor Beginn des Studiums eine
gute Informationsbasis zu möglichen Berufsperspektiven zu besitzen. 56,4% der Studierenden bezeichnen ihren
Informationsstand bezüglich möglicher Berufsperspektiven als gut bis sehr gut. Lediglich 3,4% schätzen ihren
Informationsstand als sehr schlecht ein.

Im Fragebogen: Wie gut war Ihr Informationsstand vor Aufnahme Ihres Studiums bezüglich folgender Aspekte? –
Berufsperspektiven

Abbildung 1 – Berufsperspektiven

Und in ihrem Studiengang?

Abbildung 2 – Berufsperspektiven Patholinguistik
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2 Einleitung

2.1 Angaben zur universitätsweiten Befragung

Der folgende Bericht gibt eine Übersicht zu ausgewählten Ergebnissen der Befragungen zum Studienbeginn
(Wintersemester 2014/15 und 2015/16) für alle Bachelorstudiengänge (Bachelor of Education/Science/Arts)
und 1. Juristische Prüfung des Studierenden–Panels der Universität Potsdam. Die tabellarischen Darstellungen des
Berichts erlauben einen Vergleich zwischen dem Studiengang, der zugehörigen Fächergruppe (FG), der Fakultät
und der Universität insgesamt. Die Studiengänge der Wirtschafts– und Sozialwissenschaftlichen Fakultät werden
anstatt mit der Fächergruppe, mit dem jeweiligen Institut verglichen (siehe auch Anhang A.6).

Ziel des Berichtes ist es, Studierendenmeinungen bezüglich der Qualität des Studiums an der Universität Potsdam
und studentische Erwartungen an das Studium darzustellen. Zudem werden Informationen zur Studienentscheidung,
zum Wert des Studiums und zu Berufsvorstellungen aufgezeigt. Damit wird ein Einblick über Stärken und
Schwächen des Studiums an der Universität gegeben, der zur Qualitätsentwicklung beitragen und als Grundlage
für Diskussionen dienen soll.

Eingeladen zu den Befragungen im Wintersemester 2014/15 und 2015/16 wurden alle Studierenden mit dem
angestrebten Abschluss Bachelor, Bachelor Lehramt und 1. Juristische Prüfung, die zum Zeitpunkt der Befragungen
im ersten Fachsemester des jeweiligen Erstfaches immatrikuliert waren. Genaueres zum Rücklauf und dessen
Betrachtung nach Fächern kann dem Anhang entnommen werden.

Die Studierenden wurden bis zu fünfmal per E–Mail zur Teilnahme an der Befragung gebeten. Der Link in den
Einladungen wurde personalisiert, um eine Mehrfachteilnahme auszuschließen. Insgesamt wurden 7004 (2014:
3206 und 2015: 3798) StudienanfängerInnen zu den Befragungen eingeladen. 1293 (2014: 717 und 2015: 576)
Fälle konnten im bereinigten und plausibilisierten Datensatz für die Ergebnisdarstellung berücksichtigt werden. Für
den Studiengang Patholinguistik (Bachelor of Science) konnten 22 Antworten ausgewertet werden.

2.2 Zusammenfassendes Urteil zum Studium

Abbildung 3 – Zusammenfassendes Urteil zum Studium
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3 Wahl des Studienganges

3.1 Informationsstand vor dem Studium

Im Fragebogen: Wie gut war Ihr Informationsstand vor Aufnahme Ihres Studiums bezüglich folgender Aspekte?

Studiengang FG
Geistwiss

HuWi
Fakultät Universität

Antworten: 1=sehr gut; 5=sehr schlecht x n x n x n x n

Studieninhalte 2.0 22 2.4 87 2.4 152 2.4 562
Prüfungsanforderungen 3.0 22 3.3 87 3.3 152 3.2 561
Berufsperspektiven 2.1 21 2.7 86 2.4 151 2.4 560
Übergangsmöglichkeiten in Masterstudiengänge 2.8 22 3.0 86 3.2 152 3.0 559
studienbezogener Zeitaufwand (Workload) 3.3 22 3.2 87 3.2 152 3.1 558
Studienanforderungen 2.8 22 2.7 86 2.8 152 2.7 560

Tabelle 1 – Mittelwerte: Informationsstand vor dem Studium

Abbildung 4 – Informationsstand vor dem Studium
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3.2 Praxisorientierte Studienangebote

Im Fragebogen: Gibt es in Ihrem (Erst–)Fach praxisorientierte Studienangebote?

Studiengang FG
Geistwiss

HuWi
Fakultät Universität

Antworten: 1=ja; 2=nein x n x n x n x n

Möglichkeit, im Studium selbst praktische Erfahrungen zu
sammeln (z.B. Einübung berufspraktischer Tätigkeiten und
Aufgaben)

1.1 18 1.4 65 1.4 110 1.4 407

Lehrveranstaltungen über Anforderungen und Erfordernisse
in Berufsfeldern

1.4 18 1.5 66 1.5 110 1.7 402

Angebot spezieller Lehrveranstaltungen, in denen Praxiswis-
sen vermittelt wird

1.0 18 1.4 65 1.4 110 1.4 403

Tabelle 2 – Mittelwerte: Praxisorientierte Studienangebote

Abbildung 5 – Praxisorientierte Studienangebote

5



Bericht zur Befragung zum Studienbeginn aus den Erhebungen im WiSe 2014/15 und 2015/16

3.3 Gründe für die Wahl des Studienganges

Im Fragebogen: Wie bedeutend waren folgende Aspekte bei der Wahl Ihres Studienganges?

Studiengang FG
Geistwiss

HuWi
Fakultät Universität

Antworten: 1=sehr bedeutend; 5=gar nicht bedeutend x n x n x n x n

wissenschaftliches Interesse 2.2 20 2.2 82 2.3 145 2.2 532
persönliche Entfaltung und Entwicklung 1.7 21 1.7 83 1.7 146 1.9 531
niedrige oder fehlende Zulassungshürden 4.3 21 4.0 83 4.1 146 4.0 530
Aussicht auf einen hohen sozialen Status 3.9 21 3.7 83 3.5 146 3.5 529
Qualifizierung für ein bestimmtes Berufsfeld 2.0 21 2.2 82 2.1 145 2.1 531
Möglichkeit, später selbstständig zu arbeiten 2.2 21 2.9 83 2.6 146 2.9 530
Verbesserung der Gesellschaft 2.5 21 2.9 84 2.5 146 2.7 533
anderen Leuten zu helfen 1.4 21 2.6 83 2.1 146 2.6 532
viele Kontakte zu Menschen 2.0 21 2.6 83 2.3 144 2.9 529

Tabelle 3 – Mittelwerte: Gründe für die Wahl des Studienganges
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Abbildung 6 – Gründe für die Wahl des Studienganges
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4 Urteile zum Studium

4.1 Lehre und allgemeine Aspekte

Im Fragebogen: Wie beurteilen Sie folgende Aspekte in Ihrem (Erst–)Fach?

Studiengang FG
Geistwiss

HuWi
Fakultät Universität

Antworten: 1=sehr gut; 5=sehr schlecht x n x n x n x n

Vorbereitung auf fremdsprachige Fachkommunikation 3.3 18 2.8 70 3.2 117 3.2 434
fachliche Spezialisierungs– und Vertiefungsmöglichkeiten 2.9 18 2.3 69 2.7 117 2.3 436
Forschungsbezug der Lehre 1.9 18 2.3 70 2.1 117 2.5 433
Praxisbezug der Lehre 1.9 18 2.4 69 2.6 116 2.6 435
Breite des Lehrangebots 2.3 18 2.0 68 2.3 116 2.2 434

Tabelle 4 – Mittelwerte: Lehre und allgemeine Aspekte

Abbildung 7 – Lehre und allgemeine Aspekte
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4.2 Organisatorische Aspekte

Im Fragebogen: Wie beurteilen Sie folgende organisatorische Aspekte in Ihrem (Erst–)Fach?

Studiengang FG
Geistwiss

HuWi
Fakultät Universität

Antworten: 1=sehr gut; 5=sehr schlecht x n x n x n x n

Anzahl von Plätzen in den Lehrveranstaltungen 2.3 18 1.9 69 2.8 115 2.2 434
Studienorganisation des Fachs mittels PULS 4.4 16 3.6 64 2.7 114 2.5 422
zeitliche Koordination des Lehrangebots 2.3 18 2.6 69 2.4 116 2.4 435
Zugang zu erforderlichen Lehrveranstaltungen 1.4 18 1.7 69 2.3 116 2.0 434
Verständlichkeit der Studien– und Prüfungsordnung 1.9 18 2.3 69 2.3 116 2.4 432
Möglichkeit, die Studienanforderungen in der dafür vorgese-
henen Zeit zu erfüllen

2.6 18 2.4 68 2.8 116 2.7 435

Informationen zu Veränderungen im Studiengang (Studien–
und Prüfungsordnung, Personal etc.)

2.7 18 2.6 68 2.5 116 2.6 429

Aktualität und Informationsgehalt der Website des Fachs 2.6 18 2.3 68 2.4 116 2.3 427
Organisation der Prüfungen 2.4 18 2.5 68 2.5 116 2.5 431
Transparenz der Studienanforderungen 2.3 18 2.4 69 2.4 115 2.5 433

Tabelle 5 – Mittelwerte: Organisatorische Aspekte
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Abbildung 8 – Organisatorische Aspekte
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4.3 Derzeitiger Wert des Studiums

Im Fragebogen: Worin sehen Sie derzeitig den Wert Ihres Studiums?

Studiengang FG
Geistwiss

HuWi
Fakultät Universität

Antworten: 1=sehr hohen Wert; 5=gar keinen Wert x n x n x n x n

in der Möglichkeit, einen interessanten Beruf zu ergreifen 1.7 21 1.8 84 1.5 146 1.7 533
in der Chance, mich über eine längere Zeit zu bilden 1.9 21 1.8 84 1.7 146 1.8 533
in der Verwertbarkeit des Studiums für die berufliche Karriere 1.9 21 2.1 84 1.9 146 1.9 530
in der Möglichkeit, mich persönlich weiter zu entwickeln 1.7 21 1.5 84 1.5 146 1.7 530
in der Vermittlung der erforderlichen Kenntnisse für meinen
Beruf

1.7 21 2.1 84 1.8 146 2.0 530

in der Möglichkeit, den studentischen Freiraum zu genießen 2.7 21 2.6 84 2.7 146 2.8 533

Tabelle 6 – Mittelwerte: Derzeitiger Wert des Studiums

Abbildung 9 – Derzeitiger Wert des Studiums
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5 Kommentare

Im Fragebogen: Haben Sie Anregungen, Kommentare oder Kritik zu Ihrem Studiengang an der Universität Potsdam
oder zu dieser Befragung?

• Ich wusste nicht, was ich bei den
berufen meiner Eltern angeben
sollte. Vieleicht wäre hier ein lee-
res Kästchen mit manueller Anga-
be hilfreich?

• Ich wünsche mir, dass die Profes-
sorX didaktisch geschult werden

oder sich schulen. Einige sind in
keine Weise in der Lage Lernin-
halte zu vermitteln oder Fragen
dazu adäquat zu beantworten.

• Zur Befragung: Fragen sind über-
schneidend, dadurch redundant.
Weniger Fragen = effiziente-

re Befragung Zum Studium:
Mein Studiengng ist SEHR ver-
schult. Ich habe faktisch keinerlei
Gestaltungsmöglichkeiten bzgl.
meines Lehrplans Zur Studien–
organisation: Kommunikation
mit Dozenten/Verwaltenden war
stehts schwierig.
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A Anhang

Die folgenden Angaben beziehen sich auf alle befragten Studierenden der Befragungen zum Studienbeginn auf
Universitätsebene.

A.1 Angaben zur Soziodemographie und zum Studium der Befragten

Das mittlere Alter der befragten Studierenden liegt zum Zeitpunkt der Befragung bei 21 Jahren. 94,6% der
Befragten sind ledig, aufgeteilt in 44,7% mit PartnerIn und 49,9% ohne PartnerIn. 11,7% der Befragten haben ein
oder mehrere Kinder.

Fast alle Befragten, 95,5%, besitzen die deutsche Staatsbürgerschaft. Mit 92,9% ist die Allgemeine Hochschul-
reife (Abitur) der häufigste Weg zum Hochschulstudium. 27,7% der StudienanfängerInnen mit in Deutschland
erworbener Hochschulzugangsberechtigung (HZB) erhielten diese in Brandenburg und 42,2% in Berlin. 4% der
StudienanfängerInnen erwarben ihre Hochschulzugangsberechtigung im Ausland.

A.2 Vergleich zwischen Grundgesamtheit und Befragten

Um einen Überblick darüber zu geben, inwieweit die Gruppe der Befragten mit der Grundgesamtheit der Studien-
anfängerInnen der Studienjahrgänge 2014 und 2015 übereinstimmt, werden diese Populationen in Bezug auf die
Verteilung der Studierenden über den Studienabschluss, die Fakultäten, das Geschlecht und das Land der HZB
betrachtet.

Tabelle: Vergleich der Grundgesamtheit mit der Gruppe der Befragten
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Der Vergleich der Merkmale zwischen der Grundgesamtheit und den TeilnehmerInnen der Befragung zeigt, dass
die Grundgesamtheit mit ihren Merkmalseigenschaften mit Schwankungen von maximal 10% wiedergegeben wird.

A.3 Angaben zum Rücklauf der Befragung

Auf Basis der Grundgesamtheit der Studienjahrgänge 2014 und 2015 haben 18% aller StudienanfängerInnen der
Bachelorstudiengänge an der Umfrage teilgenommen (vgl. Tabelle: Rücklauf nach Fach und Abschluss). Betrachtet
nach Fächern und Abschlüssen variiert der Rücklauf zwischen 0 und 50%.
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A.4 Rücklauf nach Fach und Abschluss

Tabelle: Rücklauf nach Fach und Abschluss
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A.5 Fächergruppen des Statistischen Bundesamtes

Tabelle: Zuordnung der Fächer zu den Fächergruppen des Statistischen Bundesamtes
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A.6 Zusammensetzung der Vergleichsgruppen

Bei der Zusammensetzung aller Vergleichsgruppen wurde nach der Abschlussart des ausgewerteten Studienganges,
wie Ein–Fach–, Zwei–Fach–Bachelor, Master, Bachelor Lehramt, Master Lehramt, Staatsexamen Lehramt, Diplom,
Magister oder Staatsexamen Rechtswissenschaften gefiltert.

Folgende Vergleichsgruppen werden in diesem Bericht unterschieden:

Studiengang: alle TeilnehmerInnen des ausgewerteten Faches
Fächergruppe (FG): alle TeilnehmerInnen aus allen Fächern der Fächergruppe des ausgewerteten Faches, gemäß
der Klassifikation des Statistischen Bundesamtes3

Für die ReWiSo–Fächergruppe werden die Unterkategorien Wiwi–Institut und Sowi–Institut (nicht lehramtsbezogene
Studiengänge) gebildet
Fakultät: alle TeilnehmerInnen der Fakultät an der Universität Potsdam, der das ausgewertete Fach angehört
Universität: alle TeilnehmerInnen der Universität Potsdam

3siehe https://www.destatis.de/DE/Methoden/Klassifikationen/BildungKultur/StudentenPruefungsstatistik.pdf
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